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Nr. 39 

Von der Friedenskonferenz. 
Clemenceau führt wieder den Vorſitz. 
Elemenceau ſcheint vollſtändig wiederhergeſtellt 

zu ſein, denn er hat, wie aus Paris gemeldet wird, 
ſeine Taltigkeit wieder aufgenommen. Er leitel⸗ 
eine Sitzung des Friedenskongreſſes, deren Tages— 
ordnung folgende Frogen umfaßte: 1) Negelung 
der Arbeit der Kommiſſionen, die die Terrilorial⸗ 
fragen zu behandeln hat, 29 Vortrag der Tele— 
Kierten in der Zioniſtenfrage. Es hat ſich die 
Moͤglichkeit herausgeftelit, daß die Friebenskonferenz 
neue Territorialkommiſſionen bilden wird, um die 

renzen der feindlichen Länder zu be— 
ftimmen. Trohdem ſcheint beſchloſſen zu ſein daß 
die Frage der Grenzen zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland und zwiſchen Jlalien imd Jugo⸗ 
ſlawien der Entſcheidung des Rates der gehn aber— 
laſſen bleiben, in dem “je 2Vertreler der Groß⸗ 
mãchte ſitzen. 

Havas meldet, daß die deutſch⸗freundliche Preſſe 
Spanien verſuche, Schwierigkeiten in der 
age Gibraltars, Tangers und Ma— 

rokos hervorzurufen, um eine freundſchaftliche 
Verſtändigung Spaniens mit Frankreich zu verei⸗ 
teln. Romanones erklärte, daß er ſo energiſch wie 
moͤglich gegen dieſe Arbeit auftreten werde. Ro— 
manones iſt für den Bau einer Vahn von Fez 
nach Tanger, wünſcht aber, daß dieſer Vau den 
semeinſamen Intereſſen Frankreichs und Spaniens 
entſprechen muůͤſſe. 

In der letzten Sitzung des Friedenskongreſſes 
machte der von der Entente ernaͤnnie Finanzkom⸗ 

in 

miſſar Crespé Vorſchlaͤge für den Fall, daß Oeſter⸗ 
reich Ungarn die am 1. März fälligen Scheine 
nicht bezahlen könnte. In Anweſenheit des Mar⸗ 
Gall Foch wurde darauf die Angelegenheit des 
Trausports der polniſchen 
Frankreich und Italienen 
ſprochen. 

Polniſche und armeniſche Forderungen. 
Die der Friedenskonferenz vorgelegten armeni⸗ 

ſchen Forderungen umfaffen: 1. Befreiung vom 
ürkiſchen Joch, Bildung eines armeniſchen 
Staates, der in ſeinen Grenzen Silicien, die 
s gegenwärtig zur Türkei gehörigen Provinzen, das 
Sebdiet der armeniſchen Republik im Kaukaſus bei 
Alexandria, das ſchon für Syrien verlangt wurde, 

ach Polen be— 

A.umgſchließen, 8. Schub ſeitens der Großmächte auf 
mech⸗ NJbdie Dauer von 20 Jahren. 

it elektꝛ. J Bon der Paniſer Konferenz meldet der Krakauer 
3.au Sas“ unter dem 20. Februar. Polen hat von 

rꝛe Deutſchland die Rückgabe folgender Summen — — 

eiten auch 
net, ſofon 

kiewicze WM 
—18 

— J 
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uu verlangen: 

flud, 2. 

1. 860 Millionen Mark, die von 
Deutſchland in Berliner Banken auf Rechnung der 
olniſchen Landesdarlehenskaſſe niedergelegt worden 

gegen 21/, Milliarden Rark in deutſchen 
Vanknoten, die bei Einführung einer eigenen Valuta 
aus dem Verkehr gezogen werden, 3. die Summe 
von einigen Milliarden 

Kontributionen. Alle dieſe 3 Poflen ſfiellen unte— 
frittene Auſprüche dar zum Unterſchied von einer 
Reihe von Änſpruüchen aus dem Gebiet der mittel 
baren Rechte, bie eine beſondere Behandlung ver⸗ 

eftaſche Mülangen werden. 
u⸗ F Die Dedürfniſſe Polens, ſchreibt der „Czas“ 

hr nach Eweiter, wurden in Paris von den Wiriſchafts⸗ 
dabien VDelegierten wie folgt geregelt: 2 Milliarden Frank 
* 38 dum Ankkuf von Rohſioffen und Maſchinen, 
abzugesc u Williarde Frank zur Feftigung der neuen polni⸗ 

2 Peſchen Valutas iſlict Frank für öffentliche 
—— Arbeiten und für die Hebung der einheimiſchen 
J Landwirtſchaft, 1/, Millarde zum Ankauf von 
*63 ekomotlpen unde Wagtons. zguſammen alſo 
—R /, Milliarden. 

tlon dDeuilſdiland und die CEntente. 
Fre . Berlin, 28. Zebruar. (Z. A. T) In der it Nitiwochfitzung bder Waffenſtillſtaundskommiſſfion in 
— IJJ Spaa erklaͤrt General Rudent ale Verneier de 

en] 

lich oc 

Fatung ſtehenden 

Euuß es Schiffe 

Aprnere Lage 

Marſchalls Foch, 
am 4. März 
legierten die 

daß die weiteren Sitzungen erſt 
wieder beginnen können, da den De— 

erferderlichen Daten über die zur Be⸗ 
Fragen noch nicht vorliegen. 
Lebensmittel haben will, ſo 

uur Verfügung ſtellen. Indem 
Zubent gegen die neuerliche Verzögerungspolitik 
eutſchlands proteſtierte, erklärte er daß die 
Inn Deutſchlands noch nie f⸗ 
edrohlich war, al⸗ jet, und zwar lediglich 
afolge der Streits um Unruhen, hervorgerufen 

rch den Mangel an vebennminel 

eun Deuiſchland 

Legionen aus 

Mark für von den Deutſchen 
nicht bezahlte Requifilionen, den Slaͤdten auferlegte 

Codʒ er 
—— 

Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauer Straſte 86 

Paris, 28. Februar. (P. A. DT.) „Matin“ 
bringt die Nachricht, daß die franzöſiſchen 
Delegierten auf derFriedenskonferenz 
energiſchen Proteſt gegen die Verſen 
kung deutſcher Kriegsſchiffe erheben wol⸗ 
len, und zwar in der Hauptſache gegen die Ver— 
ſenkung derjenigen Schiffe, die Frankreich ausgelie⸗ 
fert werden ſollten. 

Berlin, 28. Februar. (V. A. T.) 
Aus Genf.wird gemeldet, daß die Entente 
den Deutſchen die Bedingungen in 2 oder 
3 Wochen vorlegen wird. Die Be— 
ſprechungen werden den Charakter von 
Vorfriedensverhandlungen tragen. 

Waſhington, 28. Februar. (P. A. T.) Präaͤ— 
ſident Wilſon wird die außerordentliche Tagung 

des Kongreſſes vor ſeiner Reiſe nach Europa nicht 
einberufen. Er iſt der Meinung, daß es ſeine 
Pflicht ſei, in Europa zu bleiben, bis der Frie⸗ 
densvertrag unterzeichnet iſt. 

Deutſchland ſoll von der CEntente belſetzt 
werden. 

Hamburg, 28. Februar. (P. A. T.) 
Neueſten Nachrichten zufolge, iſt die De⸗ 
mobiliſierung der engliſchen Truppen vor⸗ 
läufig eingeſtellt worden. In maßgebenden 
Kreiſen ſoll die Abſicht beſtehen, Berlin 
und ſogar ganz Deutſchland zu beſetzen. 
Dieſer Entichluß iſt im Sinblick auf die 
letzten Ereigniſſe in Deutſchland (lies: 
Bayern. D. Echriftl.) gelaht worden. 

Polniſcier Candtag. 
Sine ſtürmiſche Sitzung. 

In der Donnerſtag⸗Sitzung verlieſt der Marſchall 
vor Eintritt in die Tagesordnung ein Schreiben des 
Abg. Daszonſki, in dem dieſer feſtſtellt, daß 
er die Worte: „Unſer Programm rankt fich wie 
Efeu um den Thiron der Habsburger nemale 
geſprochen habe. Er bittet, eine entſprechende Rich⸗ 
tigſtellung in das Protokoll auffunehmen. 

Der Marſchall erſucht die Abgeordneten, 
perſoönliche Auseinanderſetzungen im Landtage zu 
unterlaſſen, da dieſe die Arbeit hemmen. 

Es wird die Debatte über Anträge eröffnet. 
Abg. Ciſes la begründet ſeinen Antrag über 

öffentliche Geſunbbheitspfleg'e und 
weiſt darauf hin, daß 42/, aller Häuſer in Polen 
niedergebrannt ſeien; der weitaus größte Teil ent⸗ 
falle auf das Land. Die Abgebraunten befaänden 
ſich in einer ſchrecklichen Lage. Sie haufen nat 
dem Vieh unter einem Dach. Durch Beſteue 
rung abler ECinwohner müſſe man Mittel 
finden, die Häuſer wieder aufzubauen. 

Der Marſſchall ſchlägt vor, in die Komm iſ⸗ 
ſion für Geſundheitspflege nur 15 Abgeordnete zu 
wãhlen, da zur Beſctzung aller Kommiſſionen die 
Zahl der Abgeordneten bereits ju klein ſei Ver 
Antrag Ciesla mit dem Zuſatz des Marſchalls wird 
angenoumen. 

Abg. Dombrowiſki begründet ſeinen Antrag 
über öffentliche Arbeüten und bemerkt, 
dieſe Frage ſei ſo wichtig, daß er die Bildung einer 
Kommiſſion beantrage, die mit der Regierung zu⸗ 
ſammenarbeiten und ſie kontrollieren ſoll. 

Abg Arciszewſtki (P. P. S) weiſt darauf 
hin, daß die 22 Millionen M., die für öffentliche 
Arbeiten zur Verfügumg —* nicht genügen, es 
ſeien mindeſtens 220 Mill, M. erforderlich. Man 
gebe zurzeit 36 Mill. M. monatlich für Arbeitsloſe 
aus, deren Zahl immer noch im Wachſen begriffen 
br Deffentliche Arbeiten ſeien notwendig, doch das 
eſte Mittel zur Bekämpfung des Boiſchewismus 

ſei die Inbetriebſehung der Fabriken. 
„Abz. Saczerkdowſti(G. 3. 6) iſt eben⸗ 

falls fuͤr die Inbetriebſetzung der Fabriken. Die 
gegenwärtige Regierung habe in dieſer Hinſicht noch 
nichts getan. Die Ardeiterklaſſe habe ſich unter das 
rote Banner geſchart (großer Läriad und werde den 
Kampf / bis zum Sturze der kapilaliſtiſchen Weli— 
ordnung führen. (Rufe rechts: Drohen Sie nicht.) 

Der Antrag wird faſt einſtimmig augenommen. 
Das Haus tritt in die Debatte uͤber den Dring⸗ 

lichleitsantrag des Abg. Witos und Genoſſen in der 
Frage der Beſſerung der Verhältniſſe in der 
Armee ein. Vorher verlieſt der Marſchall einen 
Brief des Leiters der militäriſchen Angelegenheiten, 
Oberſt Wroczynſki. Dieſer Brief laulet: 

An den Herrn Marſchall des verfaſſunggebenden 
Zandtags. Ungeſichts einer ganzen Reihe von In⸗ 

ö— — ——— ————— — 

terpellationen von der Landtagstribüne als wie auch 
des Dringlichkeitsantrages des Abg. Witos und 
Genoſſen in der Frage der Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe in der polniſchen Armee, in denen von dem 
Mangel an für die Armee notwendigen Sachen und 
von verſchiedenen Mißbräuchen ſprechen, habe ich 
die Ehre mitzuteilen, daß ich in Uebereinſtimmung 
mit dem Dekret Nr. 100 vom 283. November 1918 
nur die Pflichten des Gehilfen des oberſten Führers 
in der militäriſchen Leitung und Verwaltung aus⸗ 
übe, ohne in den wichtigeren adminiſtrativen Fragen 
die entſcheidende Inſtanz zu ſein und ohne das Recht 
der Teilnahme an der Ausarbeitung und Ausführung 
der Hauptgrundlage der Kampfesorganiſationen und 
Operationen der Armee zu haben. Deshalb kann 
ich auch nicht verantwortlich gemacht werben. Da 
ich nicht bevollmächtigt bin, kann ich dem hohen 
Landtag nicht die entſprechenden Aufklaäͤrungen geben, 
was ich in jedem Augenblick auf Wunſch der Heeres⸗ 
kommiſſion zu tun bereit bin. 

(gez.) Oberſt Wroczynſki. 
Auf der Linken bricht großer Lärm aus. 
Abg. Daszynſki: Was ſoll das bedeuten? 
Abg. Marek: Deffentliche Agitation der 

Regierung gegendas Staatsoberhaupt. 
Zurufe: TDas iſt Anarchie. Weg mil ihm. 
Zurufe: Was iſt das für ein Oberſt? Es iſt 

eine Schande. 
Abg. Marek: Und der Herr Marſchall verlieſt 

einen Brief ſolcher Art? 
Der Marſchal!l erklärt, daß niemand das 

Recht der Kritik an ſeine Handlungsweiſe habe und 
ruft den Abgesrdneten Marek zur Ordnung. Der 
Lärm dauert längere Zeit an. 
—Abg. Witos ergreift das Wort und erklärt, 
diez alle Rängel in der Armee ohne Rüchſicht auf⸗ 
gedeckt werden müſſen. Die polniſche Armee habe 
zur Zeit eine ſehr ſchwere Aufgabe, ſie ſoll ihre 
militäriſche Fähigkeit' beweiſen, ſoll die Grenzen 
des Vaterlandes verteidigen und feſtlegen Obgleich 
ich hoffe, daß der Friedenskongreß ge⸗ 
recht ſein wird und uns das geben wird, 
was uns gebührt, ſo bin ich jedach überzeugt, 
daß kein Fremder ſein Vlut zur Verieidigung unſeres 
Landes vergießen wird. Das müſſen wir felbſt tun, 
darauf müſſen wird vorbereitet ſein. (Rufe rechts 
und im Zentrum: Richtigh). Die Grenzen des 
Staates müſſen durch unſer Vlut und unſere Opfer 
feſtgelegt werden. Wenn der Soldat ſeine Aufgabe 
erfüllen ſoll, muß er ſatt, bewaffnet und bekieidet 
ſein, muß die Armee die nötige LAusſtatiung haben. 
Allerdings iſt der Staat arm, aber ſoviel wird er 
haben, um der Armee zu geben, was ſie braucht, 
wenn von ihr Erfuͤllung der Pflichten verlangt wird. 
Die Armee muß mit dem Volk verbunden ſein, 
anderſeits iſt es aber ſchwer, die Augen vor ge⸗ 
wiſſen Mängeln und Tendenzen zu ſchließen, die 
bereits jetzt in der im Bau befindüchen Armee in 
Erſcheinung treten. Der preußiſche, öſterreichiſche 
und ruſſiſche Militarismus waren widerlich. Dort 
war der Soldat alles, der Ziviliſt nichts. (In Ruß⸗ 
land auch? Die Schriftl) Das wollen wir bei 
uns haben, wir wollen keine Kaſten. Was gegen⸗ 
waͤrtig geſchieht, verallgemeinere ich nicht, es iſt 
jedoch eine gefährlighe Ankündigung, daß es ſo in 
Zukunft ſein kann. Auf leitende Stellen in 
der Armee ſind Leute mit ſehr dunkler 
Vergangenheit gekommen und Leute, für die 
nur das eine ſprach: daß ſie der Hochariftokratie 
angehörten. 

Redner lenkt die Aufmerkſamkeit der kaatlichen 
Faktoren auf verſchiedene Judividuen, die noch 
vor kurzem in verſchiedenen fremden Staaten unfere 
Soldaten dafür bedrückten, daß ſie nicht für diefe 

fremden Staaten arbeiteten. Gegenwärtig aber ſind 
dieſe Leute in der polniſchen Armee. Ver Soldoi 
muß Vertrauen zu dem Fuͤhrer haben, der Führer 
aber muß das Vertrauen ſeiner Soldaien verdienen. 

Es fehlt an allen Materialien; verſchiedene mili— 
täriſche Würdenträger aber wälzen die Verantwortung 
von ſich ab. Irgend jemand muß doch dafür ver— 
antwortlich ſein. Redner bittet um UÜnnahme des 
Antrags. 

Abg. Dembſki (vpolniſche Volkspartei) unter⸗ 
ſtützt den Antrag Witos. ör weiſt auf die Wich⸗ 
tigkeit der Armee in den heutigen Zeiten hin, be⸗ 
ſonders angeſichts des Krieges mit dem Bolſchewismus, 
deſſen Haupiwerkzeug Agltation und Auflöſung in 
der Armee ſind. Wenn in unſerer Armee ruſſiſche 
oder öſterreichiſche Verhältniſſe einzureißen beginnen, 
wird die Armee das brauchbarſte Materigi zur 
Auflöſung ſein. 
zuſammen mit dem ganzen Lande auf die Tätigkeit 
des Landtages und auf die Leitung von geiſtig und 
moraliſch entſprechenden Leuten. (Bravs und Ruſe 
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beil „ausgezeichnet“.) In dieſer Hinſicht herrſcht 
uns Mangel. Ein Beweis hierfür: iſt der heutige 
Brief des Oberſten Wroczynfki, der ein Beiſpiel der 
Disziplinloſigkeit und Anarchie im 
Heere iſt. 

Abg. Libermann (P. P. S.) legt gegen die 
Verleſung des Briefes des Oberſten Wrocjynſki 
Proteſt ein. 

Der Marſchall: Dazu haben Sie kein Recht. 
Abg. Daszynſki: Jeder hat das Recht. 
Abg. Korfanty: Die Anordnungen des Mar⸗ 

ſchalls duüͤrfen nicht kritiſiert werden. 
Abg. Libermann: Im Intereſſe der Orb⸗ 

nung im Staate und im Landtag muß die Verleſung 
ähnlicher Briefe wie des Oberſten Wroczynſti, ver 
nicht Miniſter, ſondern Privatperſon iſi, ver— 
mieden werden. 

Zurufe: Das haben wir nicht gewußt. 
Abg. Korfanty: Die Regierung hat das noch J 

nicht offiziell mitgeteilt: 
Abg. Libermann: Heute ſprach doch in der 

Heereskommiſſion anſtatt des Oberſten Wroeʒynſki 
General Lesniewſti. 

Der Marſchall: Wenn Oberſt Wroczyufti ̟ 
aufgehört hat, Miniſter zu ſein, ſo war es wirtliq 
nicht nötig, dieſen Brief vorzuleſen, aber ich weiß 
nichts davon. 

Abg. Libermann führt weiter aus, daß die 
Art wie Wroczynſti die öffentliche Tribune ⸗c6 
treten hat, die Armee in Mißkredit bringe. Dieſer 
Menſch habe ſeinen Ehrgeiz' und ſeine getäuſchten 
Hoffnungen nicht dem Dienſte für das Vaterland 
unterordnen fönnen. Er wurde gegen Pilſudſki aus— 
geſpielt, wie überhaupt gegen den oberſten Jührer 
immer neue Perſonlichkeilen hervorgehoben werben. 
(Zurufe: „Inſinuation“), aber die Liebe zu Pil⸗ 
ſudſki wird niemand aus den Herzen 
der Volksmaſſen reißen. Pilſudſti kämpfie 
gegen das Zarentum, und doch könnte, wenn dn 
Zarentum ſich bis heute erhalten hätte, nicht die 
Rede von einem unabhängigen vereinigten Polen ſein. 
Aber gegen Zarenarmedn kämpfend, kaͤmpfte 
gleichzeitig gegen die Zentralarmeen. Rebner ertlaet 
weiter, daß Oberſt Wroczynſki vor Gericht 
geſtelli werden müßte, 
dieſem Landtag und in den Spalten einer Zeitung 
die Perſon des oberſten Führers zu beleidigen. Redner 
ſpricht die Hoffnung aus, daß in der Kommiſflon 
das Werk der Beſſerung der Verhältniſſe in der 
Armee getan werden wird, denn alle Parteien ſind 
von dem Gedanken der Schaffung einer nationalen 
Armee beſelt. 

Abg. Fichna bringt folgenden Zuſatz zum 
Antrag ein: Der 
auf, die Kriegsindufſtrie in Betri?b zu 
ſe zen und die Lieferung für das polniſche Heer 
den Handwerkern und den polniſchen Berufaber⸗ 
bänden zu übertragen. 

gung) erklärt, daß die Parlei des Nednerß für den 
Autrag Witos mit dem Zuſatz des Abg. Fichna 
ftimmen werde. Redner druͤckt dem Chef des Siaates 
und Paderewſti die Ehrerbietung aus und meint, 
daß es durch eigene Kraft gelingen wird, die Feinde 
an allen Fronten jurückzuweiſen. 
„ Abg. Geiſtl. Lutoskawſti ſagt, das Abg. 

Witos das materielle Bedürfnis der ürmee an ie 
erſte Stelle geſchoben habe, was wichtig ſei. Nach 

des Anſehens der oberſten Führung, 
die Sicherung der Disziplin in der Armee. Wir 
würden es nicht dulden, daß eine don der Regierung 
unabhängige militäriſche oberſie Leiſtung geſchaffen 
werde. Redner beruft ſich auf das Beiſpiel Frand⸗ 
reichs, wo die verdienſteſten Generäle beſeitigt wurden, 
als es ſich herausſteilte, daß ſie der Aufgabe nicht 
gewachſen find. Wir müſſen uns an das patriotiſche 
Gefühl der Schöpfer der Verſchwörung wenden, daß 
fie dieſen Gedanken verſtehen. 

Auf der Linken: Wo iſt hier eine Verſchwrung ? 
Von welcher Verſchwörung wurde geſprochen ? 

Abg. Geiſtl. Lutoſrawfti Ich wverde es 
kurz ſagen, ich ſpreche von der Organiſierung einer 
Aktion der Aufioͤſung der öſterreichiſchen Armee, die 
von der polniſchen Heeresorganiſatjon geführt wurde 
(Rufe und Lärm auf der Linkenſ. Ich ſage, daß 
die P. O. W., die die öſterreichiſche Armee zer⸗ 
ſplittert hat, ſich nicht zum Aufbau der polniſchen 
Armee eignet. 

Unmittelbar hierauf ſpricht Redner von der 
Kriminalpolizei. Er behaupfel, daß es ſehr gefähr⸗ Der polniſche Soldat waͤrtet lich gi ich wäre, wenn wir und nicht zur Anerkennung der 
eigenen Kriminalpolizei aufſchwingen wüͤrden Auf 
der Linken Lärm). Die Feldgendarwerie iſt eine 
für jede Armee notwendige Einrichtung. 

ß 3 ——— 

weil er verſucht hat, in 

Sandiag fordert die Regierung 

Abg. Matakiewiez (polniſche Volksvereini-· 

Witos handle es ſich hier nicht um die Herabſezung 
ſondern umn 

Pilſudſtt 



J 

* 

es 

* 

Lodzer Freie Preſſe — Sonunabend, den 1. März 1019 
(Auf der Linken ironiſche Rufe: Ehre der Gen⸗ 

darmerie!) 
Geiſtl. Luto Sdawſti: Ehre der Gendarmerie, 

die Polen dient! (Auf der Linken Lärm). 
Des weiteren ſprach Abg. Malinowſki 

(X. P. S.), darauf ergriff Abg. Prilucki das Wort. 
Er polemiſierte mit dem Abg. Fichna und wirft 
dieſem antiſemitiſche Teudenzen vor. (Im Saale 
furchtbarer Lärm. Rufe: Weg von der Dribüne uſw.) 

Abg. Korfanthy proteſtiert mit dem Abg. 
Zrilucki, der in der unſchuldigen Verbeſſerung des 
Abg. Fichna antiſemitiſche Tendenzen erblickt habe. 
Es kommt zu ſtürmiſchen Szenen. Die 
Abgeordneten ruſfen, daß Prilucki die Tribüne ver⸗ 
laſſen möge. Abg. Dembſki ruft: Er will den 
SZaundtag zu einer Schenke machen.) 

Der Antrag des Abg. Witos mit 
beſſerung des Abg. Fichna wurde faſt einſtimmig 
angenommen, bei teilweiſer Stimmenthaltung der 
Sozialiſten. 

Hierauf erlennt das Haus die Dringlichleit einiger 
Anträge an. Abg. Barlicki erklürt, daß ſeine Partei 
nicht für das Amendement des Abg. Fichna ge— 
ſtinemnt habe, weil es nicht klar ſtlliſteri war. 

—* Voer⸗ er Ber— 

Zur Cage im Teſchener Schleſien. 
Krakau, 28. Februar. (P. A. T.) 

Sie Verwaltungskommiſſion teilt mit: Während 
der Beſetzung der Demarkationblinie beſchofſen 
die Dſchechen auf dem Rückzug die polni— 
ſchen Abteilungen. Auf beiben Seiten gibt 

Dote und Verwundete. Die Tſchechen 
beſetzten die Bahnlinie Kaſchau —Oderberg, dadurch 
befindet ſich die Hälfte des Teſchener Kreiſes in 
Ichechiſcher Okkupation. Die Bahnlinie Teſchen — 
Zablonkau iſt in polniſchen Händen. So haben die 
xolaiſchen Bahnbehörden alle Stalionen, bis auf 
die lehte Station vor Oderberg, d. h bis auf 
Rietrowiny, in ihrer Hand. 
Deſchen beginnt am Sonnabend. Ueber vielſko 

und Goleſchew werden zwei Paar Züge verkehren. 
Von der Verwaltungskommiſſion wird ferner 

mitgeteilt⸗ Die Verhandlungen in der Angelegen⸗ 
heit des Bahnverlehrs zwiſchen Kratau und Oder— 
berz ſollien auf Einladung der iſchechiſchen Eiſen⸗ 
bahnbehörden am Mittwoch in Pruchna ſtailfinden. 
Dieſe Konferenz kam nicht zu ſiande, da die 
Ichechiſche Bahnkommiſſion nicht erſchienen war. 
Die Tſchechen hatten nur die Mitteilung nach 
Fruchna gelangen laſſen, daß die polniſche Bahn— 
Lommiſſion in Teſchen erſcheinen möge, wo die 
Konferenz ſiatifinden werde. Nach der Ankunft der 
pelniſchen Bahnkommiſſion in Teſchen ſtellle ea ſich 

aus, baß die Tſchechen nach Oderberg abgefahren 
waren. Der Teſchener Nationalrat teilte der Ver—⸗ 
kehrskommiſſion der Verwaltungskommiſſion in 
Krakau mit, daß die Konferenz mit der tſchechiſchen 
Bahnkommiſſion am Freitag, 12 Uhr mittags, in 
Teſchen ſtatifinden wird. 

* 

Krakau, 28. Februar. (P. A. D. 

Blättermelsungen zufolge, iſt geſtern früh um 
s Uhr der erſte Perſonenzug aus Lemberg, der 
während der Fahrt nicht beſchoſſen wurde, hier 
eingetroffen. 

Zur Aufdeckung einer jũdiſchen 
bcheimorganiſalisn. 

Krakau, 28. Februar. (P. A. T.) 
Die Zeitungen melden, daß infolge der Auf—⸗ 

deckung einer geheimen jüdiſchen Organiſation in 
der Vorſtadt Kazimierz bisher der Leutnant Bil⸗ 
ling, der dieſe Organiſation leltete, Leutnant 
Faß und ein Soldat Ungier verhaftel worden 
find Weiß, der in dieſer Organiſation als Un— 
eroffizier diente, iſt entflohen. In der Affäre ſind 
außer den Verhafteten noch 150 Perſonen ver⸗ 
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Der Bahnverkehr nach. 
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wickelt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Angehörigen langte im Namen von booo verſammelten Arbeltern 
einen 

haben. 

Die bolſchewiſtiſche 
Regierung in Bayern. 
Kongreß der A.⸗GS.⸗ und B.⸗Räte. 

dieſer Organiſation 
15 Kronen bezogen 

München, 28 Februar. (P. A. T.) 
Der Kongreß der Arbeiler⸗, Soldaten-⸗ und 

Bauernräte ganz Bayerns trat am 25. d. M. 
nachmittags, im Landtagsgebäude zuſammen. Die 
Kontrolle an den Eingängen war ſehr ſtreng. An 
der Wand, über den Sißen des Präſidiume, war 
ein Bild Sisners angebracht, 
roten und ſchwarzen Bändern. 

Gleich nach Eröffnung des Kongreſſes wurde 
ein Antrag von entſcheidender Bedeutung einge— 
bracht, der wie folgt lautet: 

Der Landtag ſoll in Rückſicht auf 

umwunden von 

tagt bleiben, während der Rätekongreß 
(der proviſoriſche Vollsrat) Träger. der 

höchſten Macht iſt, bis die geſeggebende 
Körperſchaft, gewählt auf Grund einer 
nen auszuarbeitenden Verfaſſung, zu⸗ 
ſammentritt. 
Das Mitgzlied des Zentralrats Nekiſch er— 

äffnete die Beratungen und widmete dem ermorde⸗ 
ten Miniſterpräſidenten einen Nachruf. Als Nekiſch 
vom Altentat auf Auer ſprach, wurde laut die 
Beſtrafung, des Schuldigen verlangt. Der Vor—⸗ 
ſitzende erklärle, daß eine Unterſuchung eingeleitet 
ſei und den Schuldigen die verdiente Strafe treffen 
werde. 

Krepelin teilte mit, 
Schutzhaft genommen worden ſeien zwecks Sicher⸗ 
ſtellung der Revolution und daß ſich außer den 
Verhafteten noch bo Offiziere und Studenten auf 
der Liſte beſtuden. Sie ſollen ſofort in Haft ge— 
nommen werden, wenn es ſich erwelſen ſollte, daß 
ſie gegen die Revolution gearbeilet haben. Für 
die Ernordung eines Revolutionärs 
ſoblen 10 Geiſeln erſchoſſen werden. 
Der Belagerungszuſtand bleibt bis zum 1. Maͤrj. 
Die Poligeiſtunde wird anſtatt aaf 7 auf ſ Uhr 
feſtgeſezt. Die bürgerlichen Zeitungen erſcheinen 
unter Vorzenſur. Die Luftpoſt wird ihre Tãtigkeit 
aufnehmen, um in ganz Deutſchland aufklärende 
Flugblätter zu verbreiten. 

Das Rätemitglied Gauber erklärte: 
die erſte Revolution das Fürſtenjoch abwarf, die 
zweite das Joch des Kapitals und der 
Bourgeofſie abſchütteln müſſe. Die Raäle— 
idee bricht ſich Rahn. Das GEnde des Par—⸗ 
lamentarismus iſt gekommen. 

Der Bolſchewiſtenführer Zentralrals— 
mitglied Levien verlangt, daß die ganze Gewalt 
an die Arbeiter⸗ und Soldatenräte abgetreten werde. 
Die Bourgeoiſie brauche keine Freihelt. Der Red—⸗ 
ner verlieſt einen von der Münchener Zenſur ge⸗ 
ſtrichenen Bericht über das erſte Verhör des Mör— 
ders Eisners, aus dem hervorgeht, daß die Tat 
nicht der Ausſluß einer größeren Verſchwörung war, 
ſondern lediglich der Initiative des Täters ent— 
ſprungen iſt. Levien verlangt die ſofortige Ein— 
ſetzung eines Revolutionetribunals, be— 
ſtehend aus Rätemilgliedern. 

Eine Deputation, die von einer großen Arbeiter⸗ 
verſammlung entſandt wurde, verlangt Einlaß in 
den Beratungsſaal, der ihr auch gewährt virb. 
Der Redner der Deputation, ein Matroſe, ver⸗ 

daß die Geiſeln in 

Wãhrend 
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täglichen Seld von und Soldaten die ſofortige 
Ausrufung der Väterepublik 

Geifall bei einem Teil der Kongreßteilnehmer und 
auf der Tribüne). Ferner uaterbreitete der Ma— 
troſe bolſchewiſtiſche Forderungen und 
verlangte, daß der unabhängige Sozialiſt Dürr 
ſowie der Bahnhofskommandant aus dem Amte 
entlaſſen werden. 

Zwei halbbekleidete Burſchen erſcheinen auf der 
Dribüne und entblößen ihre Körper, die Spuren 
von Mißhandlungen ſeitens des Bahnhofsklomman⸗ 
danten tragen. Der Kongreß beſchließt, eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion einzuſehen. 

Mittlerweile waren Haaſe und Barth im 
Saale erſchienen. Der Vorſißende erteilte Barth 
das Wort, der u. a. aueführt, daß in dieſer ver— 
antwortungsvellſten Zeit, die Bayern jemals er—⸗ 
lebte, das deutſche und das internationale Prole⸗ 
tariat auf München ſchaue. Die Beſchlüſſe des 
Kongreſſes können entweder fatale Folgen haben 
»der zum Erfolg der Revslution führen. 

Damit wurden die Verhandlungen infelge der 
vorgerücklen Zeit abgebrochen und auf Donnerstag 
vertagt. 

9— 

Alle in München unter Vorzenſur erſchei⸗ 
nenden Blätter brachten am 26. d. M. einen 
Aufruf des Zentralrates an Preußen. rwiſt an 
die Adreſſe Weimars und Berlins gerichtet und 
ſordert Scheidemann auf, jede Intervention zu 
unterlaſſen und keine der „eiſernen Divdiſionen“ 
nach München zu entſenden, ungeachlet deſſen, 
was die nächſten Tage in München auch bringen 
mögen. Es möge niemand wagen, die verbrief⸗ 
ten Rechte Vaterns aunzutaſten, da ſonſt das 
Deutſche Reich in Trümmer gehen könnte. 

Aaliener an der bayeriſchen Grenze? 
Wien, 28. Februar. (P. A. T.. 

Aus Innsbruck wird gemelbet, daß dort Tag 
und Nacht italieniſche Truppentransporie eintreffen 
die angeblich zur bayeriſchen Grenge weilerbefördert 
werden. 

beneralſtreik in Halle 
Weimar, 28. Februar. (P. A. T.). 

Nachrichten zufolge, die hier eingegangenen find, 
dauert der Generalſtrelk in Halle und Umgegend 
fort; er hat ſich noch dadurch verſchärft, als ihm 
auch die Eiſenbahner beigetreten ſind, um den Berg— 
arbeitern ihre Sympathie zu beweiſen. Der Streil 
bezweckt den Sturz der Regierung und die 
Beſeitigung derRationalverſammlung. 

Die Regierung hat beſchloſſen, den Streik mit 
allen Mitteln zu unterdrücken. Regierungstruppen 
ſind bereits auf dem Wege nach Halle. Ein Zug 
mit Parlamentariern, der um 7 Uhr abends Wei⸗ 
mar verließ, konnte nicht bis Halle gelangen, da 
das Eiſenbahnzgeleiſe zerſtört war. 

Zur Cage in Bremen und düſſeldorf. 
Vremen, 28. Februar. (P. A. T.) Nach 

dem Abzug der Regierungstruppen aus Bremen hat 
wieder eine proviſoriſche Regierung die 
Macht übernommen. Sie erhält täglich Drohbriefe, 
in denen die Freilaſſung der verhafleten 
Kommuniſten verlangt wird. Die Regierung 
hat die bolſchewiſtiſche Zeſtung ſiſtiert. 

Dũſſeldorf, 28. Febrnar. (P. A. T.) Da 
der Arbeiterrat, beſtehend aus Spartaciden, () 
gegen die Fortdauer des Generalſtreils aufgetreten 
iſt, haben die Radikalen den Rat aufgelöſt und eiaen 
neuen Rat gebildet, dem alle Vollmachten zur 
Weiterführuug des Generalſtreils übertragen wurden. 
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Ledz, den 14. März 

Kurz vor Faſching 
Wir leben im Faſching. Wer genauer hinein⸗ 

blickt in das Leben und Treiben unſerer Mit⸗ M 
menſchen, der erlennt, daß trotz des Slends, das 
ſich ſeit Jahren in der Welt breit macht, der 
Faſchingegeiſt nicht geſtorben iſt, der uns in ſeligen 
Vorkriegsſeiten alljahrlich wenigſtens einmal dazu 
verleltete, irgend einen utwilligen Munmenſchanz 
zu treiben oder bis zur völligen Grſchöpfung uns 
inmitten froher Feſtgenoſſen im Kreiſe zu drehen. 
Und es iſt gewiß zut, kaß er — abgeſehen von 
den Schwarzſehern and Ducmänſern — in unſeren 
Herzen nicht ganz mauſetot iſt, der Humor. Was 
ſollle wohl aus anſerer Menſchheit werden, wenn 

Erlebniſſen jetzt und 
Aſche bliebe! Wo 

* 3 her, die zum Wieder⸗ 

ſie nach all den furchtbaren 
für lange Zeit in Sack und 
nähmen wir die frohe Kraft dvr 

aufdau der in Truͤmmer geſunkenen Kultur not— 
wendig iſt? Wie anders befrelen wir uns von 
allerlei Plagegeiſtern, die uns ve zagt und elend 
machen wollen,/ als daß wir verſuchen ſie durch ein 
helles Lachen zu verſcheuchen ? Wie anders er⸗ 
tragen wir das Schwere, als daß wir nicht aur 
den tragiſchen Ernſt der Ereignifſe, ſondern auch 
ihre durleslen Seiten ſehen? 
der Einzug des bolſchewiſtiſchen Raͤteſyſtems in die 
ruhige und bierfeuchte Siadt München — als An⸗ 
fang eines dommenden Unheils für ganz Ritlel⸗ 
europa — nicht aufs hächſie beunruhigend wirken, 
wenn man nicht wüßle, daß Hofbräuſpleder 
letzten Endes doch der Alte bleibt, und wenn man 
nicht die heitere Tatſache erfahren hätte, daß einer 
der dortigen revolutioaäten Drahtzieher der nirgends 
ernſt genommene Känig der Muchen⸗Schwabinger 
Boheme, der Goſſenlieder⸗ und Gafſenhauerdicher 
Mühſam aus dem Café Stefani iſt? Eder hatten 
wir Lodier Deutſchen uns nicht ärgern muſſen, baß 
ein Teil unſerer Vollsgeneſſen beĩ den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen ſich abſonderle und ſich ala deutſch⸗ 
polniſche EGruppe etablierle, wenn vwie nicht gleich 
darauf wahrgenommen hãtten, daß dieſen Zeitgeneſſen 
ihre doppelte Seele und bdoppelie Zunge — einem 
davon ſogar ſeine doppelle Morat recht ie 
Faſchingsſtreiche ſpielle Hatle man nicht empe 
ſein muſſen über alle Bosheiten, die in Verſamm⸗ 
lungsreden und hintenherum losgelaſſen wurden, 
wenn ſie nicht durch ihre Plumpheit und Unglaub— 
würdigkeit auf breite Maſſen erheiternd gewirkt 
hätten, was ſo kurz vor Karneval die inig uge 
Wirkung war? Viele Dinge werden errtäglicher, 
wenn es einem gelingt, ihre humoriſtiſche Seile zu 
finden, die ſie in der Regel haben. Darum fürchlet 
euch nicht ver der Heiterkeit, ſondern ſucht ſie 
allerorts! 

Freilich, die ſorgloſe, 
nige Faſchingsſtimmung von ehe dem Vollere ind 
Uebermut — hat heute keine Daſeinsberechtigung/ 
es hätte auch niemand ſo recht Freude an ihr den 
jeder, der nicht ein ganz egoiſtiſcher 8 herzloſer 
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Geſelle iſt, hat vor Augen, daß tauſende und aber⸗ 
tauſende hungern und frieren und daß noch immer 
junge blühende Menſchen in heißem Kampfe ihr 
Leben laſſen. ER 

Seutſcher Lehrerverein in Lodz. Ja 
Ergãnzung der geſtrigen Anzeige iſt ich ninuteilen, 
daß die Geſangſektion des Lehrervereins den geſtern 
erwãhnten Teeahend heute, Sonnabend, um ẽ Uhr 
nachmittags veranſtaltet, zu welchein abte Mitglieder 
des Vereins freundlichſt eingeladen werden. 

Familienabend. Der Geſangverein Sin⸗ 
tracht“ veranſtaltet am Sonntag im Vereinalokale, 
Brzozowa 13, um 5 Uhzr einen Famillen abend mit 
darauffolgendem Tanz. 

die Berge d 
Roman von Franz Wolff. 

23. Jortſehung). 
Jeber ſchieſe Blick eines Bekannten, der ihn 

ſtreifte, weckte in ihm den Gedanken: der denkt 
ſchlecht von dir! Er freute ſich nicht mehr unter 
Menſchen, denn er witterte immer Sehende, die 
wußten, wie es um ihn ſtand. Sozar Zuſammen⸗ 
kũnfle mit Beate ſuchte er zu verneiden Denn je 
exuſter die Lage wurde, umſo größer wurde das 
Schuldbewußtſein, das er empfand, weil er den 
Freund in das Unternehmen hineingezerrt hatte, 
und es ſtieg als immer mahnendes, drohendes G— 
ſpenſt wiſchen ſeiner und Beates Freundſchaft auf. 
Er vermochte es nicht mehr, ihren klaren Augen 
offen zu begegnen. 

Gute Worte über die „Mozartoper“ nahm er 
als Mitleid; hörte er ſcharfe, ſo empfand er ſie als 

Hohn. Und obwohl er überzeugt ſein mußte, daß 
alle, die da ſprachen, nichts vom wirklichen Stand 

vwußten, ſo blieb ihm doch der Gedanlke haften: ſie 
kennen dich Und wenn ſein Verſtand dagegen 
ſprach — es war, als läge ein ſchwarzer Schleaer 
vor ſeiner Seele, der fich umnachtend auf ſein Denten 
reitete 

Wie ein geſcheuchtes Wild kam er ſich vor, das 
die Seimlichkeit ſucht. 

War ſeine Bürozeit zu Ende, ſo vergrub er ſich 
in den entlegenſten Winkeln des Wiener Waldes. 
Aus denen er nur hersorkam, wenn weilt und breit 
eine Menſchenſeele zu ſehen war. 

Dann lag er auf den waldumſaumten Wieſen, 
deren vielfarbige Blumen wie unzaählige leuchtende 
Augen im Sonnendunſt zum Himmel blühten, und 
fand endlich Ruhe. 
Für Augenblicke! 

Denn kaum hatte er ein bißchen zu ſich ſelbft 

gefunden, ſe ſtand die Sorge alembeklemmend wie⸗ 
der lebendig vor ihm Und niemals in ſeinem 
Leben hatte er ſich die Geſpenſter der verfolgenden 
Erinnyen ſo deutlich zum Bewußtſein bringen kön⸗ 
nen, wie jetzt. Hügel auf, Hügel ab ging es dann. 
Und erſt, wenn er von der Flucht vor ſeinen Ge— 
danken halbtot gehetzt auf einen Baumſtrunk nieder⸗ 
ſank und die Müͤdigkeit gleichſam alles lähmend auf 
ihm lag, ſchlich er zach Haus. 

Kaum aber ſchaule er wiedzz in die müden 
Augen der Mutter, aus denen ihn die Urtiefe der 
Liebe anſah, ſo kam — er wußte ſelbſt ſich keine 
Rechenſchaft zu geben, woher und weshalb — die 
nervenzerſtörende Angſt über ihn: ſe ahnt das 
Furchtbare! 

Und in dieſen qualvollen Stunden, wo er ſich 
innerlich gedrängt fühlte zu bekennen und zugleich 
aber alles aufbot, um zu ſcherzen und alles 
Schlimme zu xerkleiden, indem er voll Zuverſicht 
über die Mozartoper“ ſprach, wurde er zum 
Trinker. 

Etr wußie: eine Flaſche Wein betäubte, ſie half 
über die Nacht hinweg, die ſenſt nur Schlafloſigkeit 
und hirnzermariernde Grübelei für ihn hatle. 
Oder die entſetzlichen Schattengeſtallten bauger 
TDräume. Jene furchtbaren Geſpenſer ber Reue 
und der Selbſtoerwürfe, die alles tauſendfältig ver⸗ 
gelten, jede Stunde der Unüberlegtheit, jede Mi⸗ 
nute des Leichtſinne und die gleich gierigen Wam⸗ 
piren am Herzen ſaugen, bis das Blut zu fließen 
ſcheint und der halbshnmächtige Menſch emporführt, 
um das Wachen zu ſuchen vor der namenloſen 
Qual des Schlafes. 

Gerade am Erſten des Monais war es. 
Trapp hatte Weilguni trockenen Tsana kurz hin⸗ 

geworfen, daß die „Mozartoper“ vor dem BVer— 
zweiflungslampf ſtehe. Bei dem ſchlechten Beſuch — 
Zengraf wich/ nicht von ſeigem Programm ab und 

Abenda war er in nervoſer Haſt, in ſteter Bangig⸗ 
beit ins Theater geellt. zur ſelben Stunde qun-⸗ 

tierte Zengraf ſeinen Moßatsgehalt aud bemerkie 
nur obenhin, als er die ſchön geſchichteten Bouf— 
noten in ſeine Vrieftaſche ſchob, zu Weilgduni: 

Zum Theater gehoören ruhige Rerven!“ 
Weilguni ſtürzte davox. Dieſe Gelaſſenheit por⸗ 

mochte er nicht anzuſchauen. Sie erhöhle das Fleb⸗, 
das ihn durchbebtes Sie reizte ihn auf. äür ſah 
unzählige Menſchen azus den Theater fluten and 
voll bitleren Hohnes dachte er: 

„Die haben doch alle Freiſtße! 
Watte!“ 

Er vermochte nicht helnzugehen. In eine Wein⸗ 
ſchänke ſtürzte er. Und trank.. Und tranßk 

Und als er ſchweren Sehrittes in päter Nacht 
nach Haus kam, ſaud er ſeine Rutter aoch an 
Nähtiſch. Sie befſerte mühſelig mit ihren brillen⸗ 
bewaffneten Augen ax ſeiner Käſche 

Ein Jammergefühl überkam ihn, vie er es noch 
nie gelannt. Wehmut, Schwmerz, Hoffaungsarmut, 
Verzweifluag und Selbſtrorwürfe Er ſuchte 
nach Wocten .. Zu Füßen wollte er ſich der 
Guten werfen. In ihrem Schoß wie einſt als 
Kind Schut ſuchenülber er ſtrauchelte— 

Mühſam und ſchwer kroch er ins Beit. 
Dort ſlöhnte er. Es klang wie Welnen aus 

zerbrochenenn Herzen . 
Und die alte Frau beugte ſich über ihn und 

kühte ihn. 

Das iſt ja aur 

„Schlaf nur, ſchlaf“, klang ihr weiches Liſpeln. 
Und ihre müte, welle Hand legte ſich auf ſeine 
Stirn, bis er die Augen ſchloß. Dann ſaß ie noch 
lauge an ſeigem Bett, erſchauernd und bangend vor 
einer unbelannten Gefahr, die ihre feinbeſaltete Seele 
fühlte. Und mit lhreu guten Augen ſtreichelte ſie 
ihn in tiefſter Liebe und hielt leiſe ſeine Dand und 
ſchaute dabei ins Uferloſe... 

Die Mutlter. 
18. 

Die Zeiwngen brachten die Nachricht, dag den 
Maler Walter Forſtner für ſein Deigemälde Men—⸗ 
ſchen“ der Kaiſerpreis und die große goldene Me— 
daille zuerkannt wurden. 

In der Kuaſtausſte Iung, vor dem Bil⸗ des 
Fteundes, trafen fich Beate und Weilguni in heller 
Freube. 

Wie heth ſie auch Forſiner gewertet hatien — 
was ſie jezt ia ſtaunender Besunderung ſahen, 
übertraf ſelbſt ihre ühnſten Grwartungen. Und fur 
eine kurze Spanne Zeit vergaß Weilgunli all ſeine 
nagende Qual üͤber der reinen Grede des Freundes 

Es war ein dreiteiliges Bild. Zuerſt blühender 
Frühling auf den Doernbacher Höhen. So zart und 
duftig aar die Landſchaft, daß man die jittrigen 
Sonnengoldſtäubchen über ben im Mittagaglamz 
rnhenden Wieſen ſah bis veit hinauf, wo der Wals 
im bläulichen Dunſt anſtleg. Und auf dem ſchmalen 
Wieſenpfad ſtand ein juager Arbeiter. Die Züge 
geſtählt, in den Augen das lehende Feuer von Kraft 
und Zulunftaglauben. Au der Hand hielt er ein 
lenzfriſches Mädel, das mit den Märchenaugen der 
erwachten Liebe zu ihm aufſah. Ihr linker Arm 
umſchlang ihn, während aus ihrer rechten Haud ein 
Strauß farbenſatler Feldblumen blühte. So viel 
Sonne war in dem Bild, ſo viel Freude am Licht, 
daß man zu fühlen glaubte, wie ein lachender Gott 
die aufjauchzende Erde küßt. Fortſ. folgt. 

Müßte beiſpielsweiſe 
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Das heutige Stiftungsfeſt des Rado⸗ 
Loszezer Kirchengeſangvereins im Saele and 
der Räumen der Lima-Bar in ver Sientiewicz⸗ 
Nitolajewſta) Straße 40 verſpricht einen pecht 
ſchönen Verlauf zu nehmen, da faſt alle hieſigen 

eſangoereine vertreten ſein werden. Denn vwo ſich 
unſer Sangesbrüder einfinden, dort herrſcht be— 
kanntlich auch immer eine recht froͤhuͤche Stim⸗ 

ijJ. Rmuns. Hierzu wird gewiß auch das bunte Pro⸗ 
gramm mit ſeinen verſchiedenen humoriſtiſchen Vor—. 
wãgen eine gute Wirkung ausuͤben. Ven lehten 

onnabend im Karneval werden unſere Sanuges⸗ 
brüder zuſummen mit den Radogorzczer beſchließen. 
Jugendabieilung des Deutſchen Ver—⸗ 

eins. Am Sonutag, den 2. März, findet im Ju⸗ 
gzeudheim in der Krutkaſtraße d um 8 Uhr Lin 

ortragsnachmittag ſiatt. Herr Frieſe wird über 
Reiſebilder aus Livland“ ſprechen und ſeinen 

ortrag durch Knſichten dortiger Landſchafis: und 
Stadtebileer erganzen 

Der Unterhaltungſabend des evb.»luth. 
Jünglingsvercins der St. Fohannis⸗Ge— 
meirnde am Sonntag beginnt eint Siunde früher, 
als angegehen worden ißt, alſo um 8/, Uhr nach— 
mittags. 

Ein Abend des Wortes und Liedes 
ſindet am 2. März im Buchdruckerverein 
R ver Nawroiſtraße 20 ſtatt. Der Ertrag der 
Zeranſtaltang, die um 4 Uhr nachmittags ihren 

nang nimmt, iſt für die Verteidiger von Lemberg 
beſtĩmmt. Ruß dem Prograinm: Salongeſang, 
Duette, Deklamationen, Monoloe und eine Ko⸗ 
rdie in einem Akt „Chleb ludzi bodzie“. Nach 
Itziauns des Programma triit der Tanz in ſeine 

DSie deutſchen Bereine. Das Miniſterium 
de⸗ Innern entſandte die Miniſterialräte Komor⸗ 
nicki und Auguſt Furuhjelm nach Lodz, deren Auf— 
zabe ſein wird, die Beziehungen der Lorzer deut⸗ 
ſchen Vereine zu den Okkupationsbehörden und dem 

polniſchen Staat feſtzuſiellen. 
Die Näume des Männergeſangvereins⸗ 

hauſes wieder geöffnet. Wie uns mitgeteilt 
wird, ſind die Räume der Mãänergeſaungvereinshau⸗ 
ſes in der Vetrikauer Straße 248, die auf Anord⸗ 
Rung der Behörden einige Zeit geſchloſſen waren, 
ſeit Donnerstag wieder geoͤffnet. Am heutigen Sonn⸗ 
wbend findet bereits wieder die erſie Singſtunde des 

ännergeſangbereins ſtatt. Auch die übrigen Ver⸗ 
ine, die in dem Haͤuſe ihr Deim hatten, können 

ort wieber ihre Tätigkeit aufnehmen. 
Schulangelegenheiten. Am 2., 4. und 5. 

März faͤllt der Unterricht in den Lodzer fiädtiſchen 
Vollaſchulen infolge der Faſtnacht und des Aſcher 
wittlwoch aus. — Die beim Ausſchuß der Vor—⸗ 
mundſchaftsräte der ſtädtiſchen Volkeſchulen be⸗ 

ide Ein?aufs- und Verteilungskommiſſion ver⸗ 
ilte in dieſemn Schuljahre an arme Volksſchüler 

1200 Kleibchen, 945 Heſen, 770 Ueberzieher und 
200 Paar Strürapfe, die einen Geſamiwert von 
78,000 M, bdarſtellien. — Die nächſte Sißung des 
Schulrats der Stadt Lodz fiadet am Montag den. 
10. März, ſtatt. 

Trauunug. Am Donnerstag fand in Warſchau 
die Trauung des Lodzer Großinduſtriellen Karl 
Vilhelm von Scheibler mit Frl. Hedwig Nichter, 

Liner Tochter zes Lodzer Grobinduſtriellen Reinhold 
Richter ſtatt. 
Eine neue Zeitung ſoll in der nächſten Woche 
in Lodz zu erſcheinen beginnen. Es wird ein Organ 

der PP. S. ſein, den Titel Lodzianin“ 
tragen und von Herrn Anton Kiermas geleitet werden. 

Amtsblatt. Wir haben die erſte Nummer 
der Amtszeitung des Volkskommiſſaricts für die 

Stabt Lodj erhalten. Dieſes Blait iſt zur Ver— 
affentlichung der Dekrete, Vorordnungen, Beflim⸗ 

miungen, Erlaſſe und Aundſchreiben der Zentral⸗ 
und Lotalbehörden beſtiumt. 

Die „Godzina Polſli“. Vorgeſtern fand 
* Anweſenbeit des Volkakommiſſara Rzewſti eine 
Sizung der Siquidatienslommiffion der ehemaligen 

⸗Godzina Polſki“ ſtatt. Die Seſchäfte ver Kom⸗ 
miſſion wurden dem Kurator Kaffanki übergeben, 

der nach Abſchluß der Rechnungen die Angelegen⸗ 
heit den Syaatsanwalt übergeben wird. 

Konfisziert. Lkuf Verorbdnung der Behörde hat 
die Polzei in der Buchhandlung von Adolf Siomnicti 
die Anfiage des Buches Jel vnehrenié vie ba eiaiy⸗ 
Wie kann man ſich vor der Schangerſchaft bewah⸗ 
ren) koufisziert. 

Zugunſten der Hinterbliebenen des er⸗ 
mordeten Polizeibeamten Rutkowſki ſind in 
der „Lodzer Freien Preſſe“ Mt. 794 93 und 100 

XRubel gefammelt vorden. Wir ſchließen die Samm⸗ 
Lung vind übermitteln das Gelb dem Chef ber 

J Zodzer Staatapolizei. 
.Aufgehobene Beſchränkungen. Die Lodjer 
Kriegsrohftoffſtelle ſchreibt ung: —* Grund ber 
Verordiningen des Miniſteriums für Induftrie und 

I. Sandel vom 18. und 17. Februar des laufenden 
Jahres wird die Beſchlagnahme und Einſchränkung 
des Verkehrs im Inlande gewiſſer Meiallgegenſtände 
demn 25. Februar aufgehoben. Dieſe Gegenſtände 

nd: Glocken, Eiſenkonſtruktionen, Keſſel, Maſchinen 
J. —* ihren Teilen, Blitzableiter, Fußbodenplatten, 

egenſtände, die im Hauſe und in der Kücht ver⸗ 
endet werden, Wagenfedern, Röhren und dazu ge⸗ 
rige Verſchlußteile, Rinnen, Werkſtatteinrichtungen, 
rzeugniſſe aus gewalztem Eiſen. Elne Una⸗ 

Aahmne bilden: jegliche Metallerze, Roheiſen, Bruch, 
enannt „Fragment“, Schmelzeiſen jeglicher Art, 

oſſen und geſchmiedet, gewauztes Eiſen Eiſen- und 
Etah blech. Daaſelbe gili von dem Sch nelz, Guß, 
n Abfällen, Stufen und Blechen folgender Metalle: 
m Rufer, Meſſing, Bronze, Alluminium, Rickel, Zinn, 

Int. Blei, Platin, Silber und aller Edelmetalle. 
Fleltriſche Leitungen und Kabel Alle Siahljorten. 

Lodzer Freie Bree — Sonnabend, den 1. März 1019 

auf Mark 6.— pro 
7 1.508, 

heraufzuſetzen. 

vergrößert. 

Spende. Paſtor J. Dietrich ſchreibt uns: 
Anſtelle eines Kranzes auf das Grab der Frau 
Emilie Karoline Jaãger, geb. Schaub, ſpendeie Herr 
W. Wacker zugunſten des St. Matthäikrüppelheims 
10 Mark. Herzlichen Dank und Gottes Segen dem 
werten Spender. 

Spenden für das Herr. Das Kommando 
des 8. Militärbezirks erzielt: von der Cemeinde 
Zgtrz zum GSnutſatz Lenbergs 200 Mk. Die Ge— 
meinde Nombien beſchloß freiwillig, ſich zum Beſten 
des Heeres mit einer Mark vom Morgen Landes 
zu beſteuern. Bisher liefen in dem Dorfe Grabi⸗ 
niec geſammelte 718 MN. ein. 

Eine neue Hausinduſtrie. kine Gruppe 
hieſiger Tabakzroßzändler wird ſich an das 
zuſtäadige Miniſterium mit der Bitte wenden, ihnen 
die Herſtellung von Zigaretten durch Heimarbeiter 
zu zeſtatten. 

Die Vekrutiernuug in Lodz. Wie der D. L. 
erfährt, wird die Nekrutierung in Lodz erſt nach der 
Einziehung der Rekruten in den Prsvinzſtädten ſtatt⸗ 
finden, da h. etwa Mitte März, nicht ſpäter jedoch 
als am 31. März. Einberufen wird der Jahr⸗ 
gang 1898. Was die Jahrgänge 1896, 1897, 
1899 und 1900 anbetrifft, über die bereits ſtatifti⸗ 
ſche Angaben geſammelt wurden, ſo handelt es ſich 
hier nur um die Sammlung von Material über die 
hier wohnenden jungen Leute. 

Tagung der Feldſchere. Der Warſchauer 
Feloſcherverband veranſtaltete gemeinſam mit der 
Feldſcherinnung und dem Feldſcherverband eine Ta⸗ 
gung der Feldſchere. Die Sitzung wurde von Herrn 
Mrszowſli eröffnet. Die Landtagsabgeordneten 
Szybillo (Lodz) und Niewinowſki hielten Be⸗ 
grußungeanfprachen. Den Vorſitz hatten die Her⸗ 
ren Jurkliewicz (LSodz) und Wengrowſti iane. Es 
wurde folgendes beſchloſſen zu verlangen: 
amatliche ÄAntrleunung der Feldſchere; 2) die Teil⸗ 
nahme eines Delrgierten des Verbandes an allen 
Beſprechungen in behördlichen Organen, die den 
Feldſcherſtand betreffen; 3) das Vorrecht der Ver⸗ 
bandsmitglieder auf freie Feldſcherſtellen; 8) die 
Eröffnung einer jtaatlichen Feldſcherſchnle und 5) die 
Abſchaffung der Proteltien. 

Amerikaniſche Waren ſür Volen. Das 
Miniſterlium für Induſtrie und Handel hat in Amerika 
Staeffe für Kleider nad Schuhe eingekauft und zwar: 
41/, Millionen Meter Kleiderſioff, 6 Millionen Meter 
Waͤſcheftoff, 3 Millienen Meter grauen Stoff für 
Poliztiuniformen, 8 Millionen VBeter Leinwand, 
1 Million Paar Schuhe. 

In Lodz ſell ein Vuͤrs der amerilaniſchen Lebene⸗ 
mittel. Miſſion erüffnet werden, das die eiatreffenden 
Lebensmittel verteilen airh. 

Vom Arbeiterrat. Am Sonntaz um 9 Uhr 
vormittags findet im Scala⸗Theater eine Delegier⸗ 
tenver ſammlung des Arbeiterrais ſtatt. 

ODas Bezirksgericht (Strafabteiluxg) begibt 
ſich nach Leuczyca, wo es am B., 4. uud 5. MVärz 
unter dem Vorſißz des Richters Orlowſti eine Reihe 
von Strafprozeſſen erledigen wird. 

Klerͤne Nachrichten. Geſtern begab ſich eine De⸗ 
legation der jñdiſchen Gemeindeverwaltung in der 
Angelegenheit der Gemeindewahlordnung und des 
Termins fuͤr die Gemeindewahlen nach Warſchau. — 
Die Baubeputation des Magiſtrats genehmigte den 
Abbruch folgender baufälliger Holzhäuſer: Der Cigen⸗ 
tümer Daniel Egler, Ruſtaſtraße 12, Abe Goldkorn, 
Emilienſtraße 56, Henoch Wienere, Ceglanaitraße 4 
Martin Sliwanſki, Lagiewnickaltraße 30, Juljanne 
Scheinert, Gkladowaſtraße 22, Peter Weber, Stefana⸗ 
ſtraße 30, Gebr. Berahardt, Kielbachaltraße o, Joſef 
Soska, Marktzaltkowſtaftt. 13, Gebr. Minnich, Sreb⸗ 
niaſtraße 118, M. Chojnacki und S. Weistopf, Wid⸗ 
zewſtaſtraße 248. 

Thegdter und ſKonzerte. 
Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute 

nachmittags 3 Uhr, wird auf allgemeinen Wirnſch 
die luſtige Operette „Bas Dreimäderlhaus“ zu 
5 Einheitspreiſen wiederholt. Abends2 7 Uhr findet 
die 30. Wiederholung der intereſſanten „Reiſe 
um die Erde in 10 Tagen! ſjtatlt. Sonutag, 
nachmittiags, genau Uhr, gelangt als Sender— 
voritelung für die auswärtigen Beſucher „Die 
Reiſe um die Erbein 9 Tagen?“ zur Auf— 
führung. Dieſe Vorſtellung iſt bereits ausverkauft. 
Abends 7 Uhr findet als literariſche Erſtantfführung 
„Das Friedensfeſté, Dramg von Gerhardt 
Zauptmann ſtatt. Un Montag muß „Die Veife 
um die Erde unterbrochen werden: Die 
Direktion hat noch eine einmalige Vorſtellung des 
Sudermannſchen packenden Drama's „Die Edre“ 
zus Einheitspreiſen angeſetzt. Kartens orverkauf taglich. 

An unſere geſchätzten 
Unſere Abſicht, eine Erhöhung des Bezugspreiſes unſeres Blattes nicht 

eintreten zu laſſen, vermögen wir leider nicht durchzuführen. 
die ſo enorm geſtiegenen Löhne und Materialkoſten, den Preis ab 1. März d. J. 

Bei Poſtbezug kommt noch Vk. 1.— pro Monat beziehungs— 
weiſe 25 Pfennige pro Woche Aufſchlag hinzu. 

Wir bedauern die Erhöhung außerordentlich, da es uns beſonders darum 
ging, auch den weniger bemittelten Familien den regelmäßigen Bezug unſerer 
Zeitung in dieſer ſchweren Zeit im breiteſten aßſtabe zu ermöglichen. 

Mit Genußgtuung nehmen wir wahr, daß ſich unſere Leſerzahl täglich 
Trozßdem bitten wir unſere bisherigen Abonnenten, alle ihre 

Freunde und Nachbarn erneut auf den reichen 
merkſam zu machen und ſie zum Bezug desſelben zu veranlaſſen. 

Wir haben uns virklich nur ſchweren Herzens zu der Erhöhung entſchloſſen 
und hoffen zuverſichtlich, daß uns auch fernerhin alle 

i) vie 
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Leſer! 
Auch uns zwingen 

Mone beziehungsweiſe 
Woche einſchließlich Austrägerlohn 

Inhalt unſeres Blattes auf—⸗ 

Freunde treu bleiben 

„Lodzer Freie Preſſe“. 
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Vereine und Verſammlungen. 
Evb.⸗luth. Sirchengeſangvorein „Zoar“. Am 

Donnerstag, den 27. Februar, hielt der Verein im 
Saale der St. Matthäi⸗Kirche ſeine Monatsſitzung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtanden: Verleſung der 
Protokolle, Raſſenbericht, Aijnahme von neuen Mit— 
gliedern, Famſlienaͤbend und Anträge. Bie Sitzung 
wurde um 9 Uhr abends von dem Vorſitzenden 
Herrn Vaſtor Dietrich, eröffnet. Zunächſt gelang⸗ 
ten durch den Schriftführer, Herrn Emil Wegner, 
die Protokolle über die letzten Sitzungen zur Verle— 
ſung, worauf der Kaſſierer den Kaſſenbericht verlas. 
Durch Ballotage ourden folgende neue Mitglieder in den 
Verein aufgenommen: Fel. Schul z Eva, Maßlich 
Irma, Müller Klara. Es wurde noch beſchloſſen, 
am 30. März im Saaele der St. Matthäi⸗Kirche einen 
Familienabend zu veranſtalten und 3war zugunſten 
der Arnmen und Kranken der St. Johancis⸗Gemeinde. 
Nach »Erlebigung verſchiedener innerer Bereinsange⸗— 
legenheiten wurde die Sihung um /10 Uhr vom Vor⸗ 
ſitzenden geſchloſſen. 

Eine Verſammlung der Zimmergeſellen⸗In⸗ 
nung findet morgen um 2 Uhr nachmuͤtags in der 
Sientiewiczſtraße 22 ſtatt. 

Eine Verſammlung der ehem. Eiſenbahner 
der Ottupanten findet heute um 2 Uhr nachmitftags 
in der Puſtaſtrahe 112 (2. Stock; ſtatt. 

Arbeiterverſammlung. Die Arbeiter und Ar—⸗ 
beiterinnen der Fabrik Theodor Tietzen, Lanko⸗ 
waſtraße 1, werden erſucht, he ute um 10 ühr vor— 
mittags zwecks Beſprechung und Beratung, puünktlich 
zu erſcheinen. 

Cingelandt. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten wnferer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 

nicht übereinſtimmen. 

Sehr geehrter Herr Redakteur! 
In RNr. 56 Ihres geſchätzten Blattes ift eine 

Notiz über Kartoffellieferung enthalten, die den Klein⸗ 
beſiz in Mißkredit bringt. 

Lieſt man dieſe Zeilen, ohne die Verhältniſſe 
zu kennen, dann erſcheinen die LSandleute reſp. 
Bauern als die gewiſſenloſeſten, ſelbſtſüchtigſten, ihre 
Pflichten den Nächſten und dem Volke gegenüber 
aicht im geringſten beachtende, die ſtrengſten Stra⸗ 
fen verdienenden Menſchen. Das Uebel liegt jedoch 
auf einer ganz anderen Seite. 

Die Kontingentierung war ſtets darteiiſch, das 
lezte Jahr der Ottupation aber ſetzte allem die 
Krone auf, fie wurde in ſo ungerechter, den Klein⸗ 
beſitz bedrückender und den Großbeſiß erleichternder 
Weiſe geübt, daß es ausſah, als ob ſaämtliche deut⸗ 
ſche Beanten im Bunde mit dem Großbefitz wären. 

An einem Beiſpiel wollen Sie das erſehen. 
Nath der Statiftik beſigen die Bauern 7, 481,877 

Morgen unter dem Pfluge. Der Großbeſitz 
5,550,000 unter dem Pfluge. Das ergibt ein 
Rerhältnis von 1: 1,34. Angenommen, eine poli⸗ 
uiſche Geueinde mit einer Geſauitfläche von 9000 
Morgen, welches ungefähr dem Durchſchnitt einer 
Gemeinde entſpricht, bebaut mit dem Pfluge 7000 
Morgen und zählt 3615 Einwohner. Davon entfal⸗ 
len auf den Großbeſitz 2500 Morgen mit 675 Gin⸗ 
wohner (gerechnet 238 Einwohner auf 100 Morgen 
bebauter Flache), der Kleinbeſig bebaut 415860 Mor⸗ 
gen mit 5040 Einwohnern (auf 100 Morgen 112 
Einwohner). 

Vom Großbefitz wirde!/, der Ackerfläche mit 
Kortoffeln bedaut, d. h. 212 Morgen. Nach der 
leßten amtlichen Schätzung werden vom Morgen 65 
Korzec geerntet, zuſammen alſs 20,280 Korzec. 
Dadon gehen ab als Pflanzmaterial für 1919 (für 
den Morgen 10 Korzec) 3120 Korzec, 575 Einwoh⸗ 
ner zu 5 Korzec in Jahre 2875 Korzec, das In⸗ 
ventar 1000 Korzec, zuſammen 6995 Korzec, ſomit 
bleiben zum Verkauf oder zur Ablieferung üdrig 
13,288 Korjec. 

Der Kleinbeſiß bebaut mehr Land mit Kartof⸗ 
feln, und zware!/, der Fläche, das find 780 Mor⸗ 
gen. Er erntet dafür auch weniger, und zwar nur 
60 Korzec hoch gerechnet für den Morgen, zuſam⸗ 
men alſo 41,250 Korzec. Davon gehen ab als 
Pflanzmaterial für 1919 (10 Korzec für den Mor⸗ 
gen) 7500 Korzec, für 5040 Einwohner für das 
Jahr 3 Korzec 25,200 Korzee, das Inventac 3000 
Korzec, zuſiammen 85,700 Korzec, zum Verkauf 
bleiben ſomit nur 5550 Korzec. 

Der Großbeſitz müßte alſo 67 Prozent, der 
Kleinbeſiz 33 Prsz. abliefern. 

Sie ſehen hieraus, wie ungerecht die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik den Kleinbeſitz bedcückte, und zwar nicht, F 
nur mit der Kartoffellieferung; auch Getreideliefe⸗ publik den portugieſiſchen Kongreß aufgelöſt babe. * 

rung laſtets mit Rieſenſchwere auf den Kleinbeftß, 
die Viehlieferung ganz zu verſchweigen, die mit 90 
Prozent auf den Kleinbefiztz laſtete. 

Karniszewice. Otto Henning. 

Aus der Umgegend. 
Kochanuwka. Ein Koſtümfeſt findet am 

2. März um 5 Uhr nachmittags in der Irrenheil⸗ 
anſtalt ſtatt. 

Konſtantynow. Vom Poſauneunchor 
der evangeliſchen Gemeinde. Bei der am 
Miitwoch ſtattgefundenen Beerdigung des hieſigen 
Einwohners Julius Kumle, eines Reichsdeutſchen, 
hatten wir Gelegenheit, den ſeit Kriegsausbruch zur 
Untätigkeit verurteilt geweſenen Poſaunenchor wieder 

zu hören. —EE * * 
— Wieder ein Kuddiebſtahl. Noch — 

die Unterſuchung üͤber den letzten Diebſtahl über 
den wir ſeinerzeit berichteten, im Gange und jchon 
iſt es wieder eijner Bande gelungen, einen ähnlichen 
Diebſiahl auszůſühren. Im Anfang dieſer Woche 
erbrachen Diebe den Stall unſeres Mitbürgers 
Johann Kreſchei, in der Lodzer Straße und enb⸗ 
wendeten eine Kuh, die heute die einzige Ernährerin 
ſo mancher Familie iſt. 

— Zivilſtandsnachrichken aus vser 
evangeliſchen Gemeinde. Im Monat Fe⸗ 
druar wurden getauft 5 Kinder und zwar 2 Kna⸗ 
ben und 3 Mädchen; aufgeboten wurden: Goetp 
fried Linke mit Wanda Grünberg, Adolf Meißner 
mit Martha Stefan, Adolf Hirſekorn mit Roſalie 
Bötker, Oskar Riegert mit Anna Wiik, Rudolf 
Ritter mit Alma Beruhard, Wilhelm Reinhold Voigt 
mit Chriſtine Podolſta geb. Heisler, Julius Furchert 
mit Julianna Kaus geb Schatiſchneider, Edmund 
Guſtav Horn mit Elſe Vielzer; getraut wurden 
8 Paare und zwar Auguſt Sommer mit Paunline 
Kiehn geb. Stremeke, Paul Schreinert mit Olga 
Natalie Ziehr, Friedrich Kußzner mit Julianna Koth 
geb. Wiedor, Gotifried Linke mit Wanda Grünbderg, 
Ostar Riegert mit Auna Wilk, Julius Furchert 
mit Julianna Kaus geb. Schattſchneider, Rudolf 
Nitter mit Alma Bernhard; beerdigt wurden 
folgende Perſonen: Chriſtoph Heth, 57 Jahre, Emilie 
Hoffmann geb. Melzer, 74 Jahre, Olga Brandt, 
31/, Wochen, 

45 Jahre, Robert Seher, 22*,, Jahre, Konrad 
Wolf, 62 Jahre, Amalie Waliter, 7/, Jahre, 
Karl Julius Theodor Kumke, 422/, Jahre all. 

Cetzie Nacuriten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 28. Februar. 
Litauen und W eißrußland: Gruppe 

des Generals Iwagszkiewicz: Auf beiden Seiten 
Kundſchaftertätigteit. 

Gruppe des Generals Liſtopſki: 
Unſere Abteilungen unter dem Kommando des 
Majors Luczynſki beſeßten Drohyce 394. 
Dr deind zog ſich nach Kampf aus der Stadt 
zurück. 

Wolhynien: Gruppe des Generals Smigly: 
Patrouillen⸗ und Erkundungskämpfe nördlich Poryct 
und Twerdyn. 

Oſtgalizien: Waffenſtillſtand. 
Der Generalſtabschef 

J. V.: Haller, Oberſt. 
Der Poſener Heeresbericht vom 

28. Februar. 
Norogruppe: Auf dem groͤßten Teile der 

Front herrſcht vollſtändige Ruhe. Bei Tarkow 
und Jezow in Kujawien beſchoß der Feind die 
ganze Nacht hindurch unſere 
Natiel bewarf er mit Minen. 
We ſtgruppe: Mit Ausnahme kleiner Zu⸗ 
ſammenſtöße mit deutſchen Erkundungsabteilungen 
bei Kolno undss Bobrewia herrſchä an der 
ganzen Front Ruhe. Äm Kopanizer Abſchnitt 
wur de Waffenſtillſtand geſchloſſen. Bei 
Liſſa zeitweilig Maſchinengewehrfeuer der 
Deuiſchen. 

Säüdgruppe: Bei Nawitſch und Jutr⸗ 
ſchin ſowie Odolanow bei Krotoſchin beunruhigte 
der Feind weiter unſere Vorpoſten durch Maſchinen-⸗ 
gewehrfener. Bei Jeklinow und Ligota wurden 
deutſche Patrouillen abgewieſen, welche entgegen 
den auf dieſen Abſchnitt beſtehenden Waffenſtiuſtand 
unſere Poſten angegriffen hatien. 

Der Chef des Stabes. 

DSie Wünſche der Litauer. 
Bern, 28. Februar. (P. A. T.) Das 

litauiſche Informationsbüro in Lauſanne 
meldet, daß die litauiſchen Delegierren 
auf der Friedenskonferenz folgende Wünſche 

unterbreitet haben: 1) Litauen verlaugt 
vollſtändige Selbſtändigleit, 2) es verlangt 
von der Entente die Anerkennung dieſer 
Selbſtändigkeit, 3) Litauen will mit ſeinen 
Nachbarn freundſchaftliche Beziehungen 
unterhalten. 

Streits auch in Frankreich. 
Paris, 28. Februar. (P. A. T.) Einer Hadas⸗ 

meldung zufolge, hat die Konſerenz der Becrg⸗ 
arbeiter beſchloſſen, die Frage des Streiks auf 
eine Woche zu vertagen. 
Auflöſung des poriugieſiſchen Kongrees. 

Zürich, 28. Februar. (P. A. T.) Haras 
meldet aus Liſſaben, daß der Präſident de Re— 

Amalie Bergmann gebd. Steinborn, 

Poſten. Vateret dei 

0 

* 
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ferenz nach den Prinzeniuſeln einzuladen, aufgegeben 
worden ſei. Die Verbündeten, die die Ordnung in 
Rußlaud wiederherftellen wollen, beraten gegenwartig 
über bie Mittel und Wege, wie dies geſchehen 
koͤnnte. Jedenfalls iſt man ſich darüber einig, daß, 
um den Frieden zu fichern, Rußland von ven 

Slementen befreit werden müiſſe, die das Reich der 
Anarchie zuführen. 

Die Streiks in England. 
Berlin, 26. Februar. (P. A. T.) Die ſchwediſche 

Zeitung „Allehanda“ erfaährt, daß demnächſt die 
Kohlenausfuhr von England nach Schweden 
vollſtaͤndig eingeſtellt werden wird, und zwar 

infolge der beunruhigenden Lage auf dem 
Arbeitermarkt und den fortwãhrenden Streiks 
in Gngland. 

275577 Arbeitsloſe in Berlin. 

vorlage unterzeichnet, wonach Kriegsgewinne beſteuert 
werden ſollen. Die Steuer duͤrfite 6 Millarben 
Dollar ergeben. 

Verhaftung von Anarchiſten. 
New⸗Nork, 28. Februar. (M. A. T.) Hier 

find einige Anarchiſten verhaftet werden. Der 
Meldung, daß es ſich um eine Verſchwörung 
gegen Wilfon haudle, wird vom Offizier der 
Geheimpolizei widerſprochen. 

ſurchlicie Pachrichten. 
St. Matthäidirche, 

Am Sonntag, ben 2. März werde ich, ſo Gott 
will, den Gottesdienſt in St. Watthäi⸗Saal leiten. 
Der Gottesdienſt begiunt um 10 Uhr vormittags. 

Vaſtor J. Die trich. 

Reuter meldet aus Waſhington: 

den niehtfeindlichen 

ten, kabelte Präfident Wilſon, 
nach allen Ländern in Mengen, 

tiſche Fragen auf, die von den 
rungen ſorgfältig erwogen würden. 

wehrere Perſonen in die brennende Maähle an abends 7 Uhr: Bibelſiunde. 
Dieſe ſtürzte zuſammen und do Rerfonen vue Vaptiſten⸗Kirche, RzgowſkaeStraße. 
den unter den Trümmern begraben. Sonntag, herm nage 10 —— Predigtgottesdienſt 

3 und Abendmahl. rediger Götze. .. Italien und die Südſlawen. Sonntag, nachmittags Uhr: Predigtgottes dienſt. 
Eaibach, 28. Februar. (P. A. T.) Die Zei— Brediger BGoͤhe. 
tung „Slovenſki Narod“ ſchreibt zu der Frage des Montag, nachmittags 31/. Uhr: Frauenverein. 
Verhãliniſſes Jugeſlawiens zu Italien: Jeßt ſcheint Zienſtas, abends 6Uhr: Gebetsverſammlung. 

das Vorſpiel ju den Ereigniſſen zu beginnen, die Freitag, abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 

dem Londoner Verirag vdie bintdente Betſaal der Baptiſten, Valuty, Kraft nehmen können. Alexandrowſtaſiraße 60. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Ein ſouverãnes jũdiſches Reich. Sonntag, nachmittags 3 Udr Predigtgottesdienit. 

Stadtmiſſionar Forban. 
Paris, 28. Februar (P. A. T.) In einer Mittwoch, nachmittags 3 Uhr: Bibelſtunde. Eẽ. 

der lezten Sizungen des Friedenskongreſſes wurde wollen Sie unt 
das Expoſe der Zioniſten angehoört. die die Biſ 7 Ahr abends beſuchen. 
dung eines ſpuverämen iſraelitiſchen — 

Staates in Paläſtina verlangen, deſſen 
Schutz England übernehmen ſoll. 

verkauft, ihren 

regiſter nachweiſen. Firmen, 
nicht erhalten, müſſen ihre Waren 
bringen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, 
die Herlunft ihrer Varen augzuweiſen. 

wollgeweben und von Geweben, 
Baumwolle überwiegt, 
der Baumwollzentrale unterſtellt. 

Briefkaſten. 
der Angelegenheit In 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Losciuezlo Allee 57 (Promenadenſir. Nr. 11). 
Sonntag, den 2. Vlärg ihe oan⸗ geliſationsvortrag. 3. 7 an Hauns Krieve, Lov,. 

Oruck: 

—— * 
—— —S —— 

Ro2zporzadzonis. 
Komisarz ludowy miasta Lodzi, 2e wagledu 

ne to, e dostawy kontygentu maki weględuie 
2borae, pra2eznaczonego dia miasta sa niestale 

cesto nie pokrywaja zaονιαοναÚα eα 
Hkovwego, postanawiae; rozporzadzenie 2 dnie 
αο grudnia 1918 r0ku, tyeace Sieę sprzedasy 
pieczywe hialego, uchyvüé do caevu wydania 
Hodpowiedniego zarzadaenie przez Minisſtarstwo 

Aprowizecji. 

Nahrif 
Unſeren Mitgliedern hierdurch die Trauerbotſchaf.t daß am Wittwoch, den 

26. d. Rts, um 8 Uhr abend⸗ unſer verehrtes Gründungẽmitglied 

Wilhelm Kurt 
im Alter von 56 Jahren nach kurzem Krankenlager ſanft entſchlafen iſt. 

In dem Verſtorbenen verlieren wir ein eifriges Mitglied unſeres Vercins. 
Möge ihm die Erde leicht ſein. 2783 

Der Vorſtaund A. Rzevski, des Deutſchſprechenden Meiſter⸗ und Arbeiter-Vereins. 

Rad 

(Kikolajewſta) Straße 10 ab'8 Uhr abends, 

—XIIIL 
— — ————— 
ogoſzezer Kirchen⸗Geſang-Verein. 

J 

— 
—* 

Arovinz! 
IIſ Perſonen, die gewillt ſind den Vertrieb der „Lodzer Vorſtaud 

Wirtſchaftliches. 
Ausfuhr der Baumwolle aus Amerika. 

Als Antwort auf 
ein Erſuchen der baumwollepflauzenden Staaten. 
daß alle Ausfuhrbehinderungen für Baumwolle nach 

Rändern aufgehoben und auch 
Verſchiffungen nach Deutſchland und Deſter 
reich ſo raſch wie möglich geſtattet werden mãch⸗ 

daß Baumwolle jeßt 
die ihrem Vedarfe 

entſprächen, ausgeführt werden könne. Die Ausfuhr 
nech den feindlichen Laändern werfe wichtige poli⸗ 

aſſozierten Regie⸗ 

kaäufe für Exportinduſtrien und Erport von Baum⸗ 
in denen die 

bleiben der Genehmigung 

Komisorz Raadowy miosta Lodei. 

Alhe Mitglieder mit w. Angehbrigen, auch die der Vereinigung 
und ferner alle Freunde eines gemütlichen Abends ladet freundlichſ ein 

des Kadogoſiczetr Tirchen-GSeſang⸗Berein. 

Freien Preſſe“ in ihrer Gegend zu übernehmen, 
werden erſucht dem Verlag ihre Adreſſe angeben zu wollen. Am Sonnabend, den 1. März d. J. 

num 8 Uhr abends im eigenen Lokale⸗ 
Agierzer Straße Nr. Io 

Untethultungs— Fahre nach 

Radogosgczer Turn-Verein. 

I — — — 
Zahnarztlicke Klinik, Nawrotstr. 41 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähne⸗ 

erlin 
ſbernehme Aufträge fur XR 
Deutſchlaud kehre naͤch 1d Tagen 
zurich Georg Thiede, Binga : Abend:?: 
Nr. 112, Dffine, 2. Stod. bohren durch Anwendung von allerneueſten Mit⸗ mit turneri h ch en RBorführungen und Tan q. 

8 

teln. ——— —8 — IC.TEIAI. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt 272 

M.... ꝛu ſehr gen reisen· — Das elektrotechniſche Elektrotechnifche Kurfe — 
ι ι αι äααιν J?nzeſionterte Buco des Clelttongeneuts . Hecht vodz Hee Targowäſtrahe9, J nach den neuesten Systemen. 

* ——* * T, Brausr & J. Kaczmarsbi 
Petrikauer Straße 284 

uübernimmt alle in das Vebiet der 

einſchreiben täglich von 2—2 Ühr nachmittags. 
Jeder lann in kurzer Zeit Elektromonteut event. Dreher werden. 

Mäßige Preiſe. Dn —ãA Eiektrotechnikinſciegewe Rchue an Elektromotoren⸗Reparaturen. 276 
Arb eiten und alle Nepqra- 

— uren. * — 47 n 2 ẽ 

taglich zu haben bei &- Restel, petrikauer . — ſiener Damen— Atelier F 
J Shyezialität für Koſtüme Maäntei und Kleider, 33 1. moderne F achſchule Aenderungshalheſ —— Adn — — —— —* F 

far die gefamte Damenſchneidere und Schnittvorlage vonVerden verſchiedene Mobel 23 K. zdibicka, Lodz, Nawrot⸗Strasse la, *33. 
—2* K. zduybieka, Nawrotſtraße ia. We Jetxitauer Sir. — — —A— Wohnung v. eo⸗ 

abenbe: 

Neine Konferenz auf den Prinzeninſeln. Kriegsgewinnſteuer in Amerika. mãn Agntag. ben 3. März, 7. Uhr abends: Jung- 
Paris, 28. Februar. (P. A. T.) Tordieu Amſterdam, 28. Februar. (P. A. T.) Reuter Nonnerstag, den 6. März, 7 Uhr 

erklarte, daß die Abſicht, die Ruſſen zu einer Kon, meldet aus Waſhington: Wilſon hat eine Geſedes- Bibeiſiunde. 

Konzeffionierung des Vaumwollge webe⸗ 
* * de ele Zahl banes Die ——— Baumwollzentrale 

erlin, 28. ruar. .A. T. e Zal macht in Nr. 17 des weiz. Handelsamtsblattes“ 
der Arbeitsloſen in Berlin beträgt bereis 275 375 — * —— felgende —2 — ibe den Handel mit 

ßulnocnaſtraße 42. Baumwollgeweben bekannt, deren Hauptſtellen wir upaum bleibt D — De v3 Sonntas, 10 Ute vormittags: Sauptgottes- —— weil uns an Reihe von Fällen be— 
Ae 8. Febrnar. . T. A.) Das dieuſt. „wo hieſige t Schwei Von vun —* Die uhn * Mittwoch, 10 Uhr: —— zer n — auſente nach der Saome 

Waffer ſtillſtandskommiſſion und der Kommiſſion der aſtor F. Der An⸗ und Verkauf von Baumwollge weben 
Oberſten Heeresleitung in der Frage der Demarka⸗ und von Geweben mit Baummwolle zemiſcht (mit 
tionslinie haben ergeben, daß die Sladi Birn, Baptiſtene irche, Nawrotſtraße. Wolle, Seide, Hanf, Flachs uſw) iſt mne den⸗ 
baum (Niedeychod) nicht in polniſchen Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt jenigen Perſonen und Firmen geſtattet, welche im 
Beſitz kommen wird. aben dmah. ¶Vrediger Kupfch. Vtrebiat dienſt. Beſiße einer ron der Schweneriſchen Barwon 

— Mühlenbrand. Preteyneg mechmittags Vhr: Predigtgottesdienſt. gntrale in Zürich erteilten Bewilligung ſind Dieſe 
. .. Bewilligung wird, Nusnahmen verbehalten, nur an Ratibor, 28. Februar. (P. A. T.) Hier iſt Im Anſchluß Verein junger Männer feiche 25 

t Firmen und Perſonen erteilt, welche nach⸗ eine große Mühle des Beſißers Dohm nieder⸗ und Jungfrauenverein. weiebar ſchon obr deanh uſt 131 
ebrannt. 10 000 Zentner Getreide ſind verbrannt. Montag, abends 7 Uhr; Gebetsoerſamml:ing. aß 353r1 o regeb 

Um einen Teil des Getreides zu reiten, drangen Donnerstag, nachmittags à Uhr: Frauenvereim. mäßig dieſe Fabrikate gekauft uünd 
feſten Wohnſiß in der 

Schweiz haben und ihre Gintragung ins Handels⸗ 
welche die Konzeſſion 

in den Verkehr 
Ach über 

Die Ver⸗ 

J 

Ihres Gedichts 
und doch, bitte, in der Zeit awiſchen 5 und 

ndgtbel ndne beran woritnare auitleitur: 

„Lodzer Freie Preſſe“r, Petrikauer Straße 86. 

cce der 

2-2 u. v. 

Große; Ausſtattungsſtück in 14 Bilbdern mit Tanz und Geſang 

‚Jie Reiſe um die Erde in i0 Tuhgen“ 
Großes Ausſtattungsſtück mit Tanz und Geſang in 14 Vilnern 

Abends 7 Uhr. 

Dr. 8. ——c&X — 
* Sperinee 3 Aus gutem Leder zefertigte 
A haut. n. benemhe ärduſhe iten 

Petrikauer Stratze Nr. 144. 
Behandlung mit Ronigenſtrahlen u. 26 
Quarzlicht (Haarausfan). Elektri 
fation u. Maſſage (Waͤnner 
ſchwaͤche). Krankenempfang von 

Warſchauer Börle. 
Warſchau, 28. z6. 5 

28. Februar 27. Febeuar 
e/. Obliq. der Stadt 

Warſchau 1915/15 — .— 1834.50 - 26 6ꝰ/. Obl.d. St. Warſch. 

1917 auf Mt. 100 —.— —. — 
8/. Obl. der Agrar. 

dant auf Mk. 100 —. — — — 
au/,/, Piandhrieſe der 

Agrarb. 4. und B. 175.26 —530 — 176. 040— 
175.25 -50 175. 7s -60 

a0/, Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. — . ⸗ —.- 8/. Pfandbr. der St. 

Warſchau auf Mik. 184.00—30 - 75 164 23 37 
3000 und 1000 -186. 00 25 -v164 3* 

4/./, Pfanub. der St. 
Warſchau auf Me. 167.486 
3000 und 1000 —. - 

130.785 131.00 Larenrubel 1004 —. — —2860 
300. ax 127 835- 20- 728 127. 0 2 30 

- 128.00- 0 78 128ö 
—60 30- 127. 20 

Dumarubel 100o⸗er 81 30 - 75 - 82. 00 32 - 81. 30 
—25 

Eronen 09.00 80 - 750 40.83 -40 78 - 70 
— 70 - 00 —60 -90 

— —— 

halia-Theater 
Sonnabend, den 1. März 1919, 

VNachmittags 3 Uhr. 
5 Einheitepreiſe: Mi. 8, 2, L.80, 1.00 n. 590 W⸗. 

„Das Dreimäderlhaus“ 
Operette in 3 Alten von Willner und Reichert, 

Muſik von Franz Schubert. 
Abends 7 Uhr. Zum 30. Male! 

Die Reiſe um die Erde in 40 Tgen 
nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 

Sonntag, den 2. März 1019: 
Bräziſe 2 Uhr nuͤchmittags. 1 

nach Jules Verne, von Waller Walſermann 
Erſtauffüͤhrung! Literariſcher —E fabruns 

„Das Friedensfeſt“ 
Drama in 3 Ukten von Gerhardt Hauptmanc. 

MWontag, den 3. Mãärz 1919, 
abends 7 Uhr: 

5 Vinheitspreiſe: Mk. 3, 2, 1,850, 1.00 u. 500 Ma. 

„Die Ehre“ 
Drama in 4 Alten von Herman Sudermann. 

Billetvorverkauf tãglich. 
2MM * — 

Dichtig für bchuhmacher! 
Herren⸗ und Damen Abfate 
zu maßigen Preiſen, verkauft 

J. Rain, 
Wächodnia⸗-Straße 17. 7F 

Veränderungshalber iſt ein 

muſſives Vohnhaus 

Ebaugeliſchen Straße * 
5 

68. f. Damen v. 6 

von 10 -1 

Dr. med. 
— — 

Petrikauer Straße 71 
Berze und Lungenkranke 

mit einem balben Morgen Wieſe, 
W k 7 inen halben Morgen Ackerland 

ROin i ααοιιι 
zu verkaufen. Näheres bei A. 
Freund, Leszuo⸗Straße Nr. 44, 

222wBohnung 70 7325 empfängt 

d Inpnabend den 1. — a. c. im Sagb andgaut. und 
en Räu 3 B ienkiewie du, Räumen des Luna-Baro an der Stenti Empfingt ven 45 uhr en, 

an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 1121uhr mittaͤgt 

Benedyktenſtraße Nre. 

und von 423 uhr Zu verkaufen 
Scimmane da e aſſiker, Brems Tierleben unma ance cher naturwifſen⸗ 

uſheiten.fchoftiich alis. reuernche uiſheiten — ——— 1080, WvV., 
Front, 3. Etage. 720 

Spe 
D. C. Prybulski, 

Zawadzka CGcheiblersNeubau) 
Haut· und veneriſme arankneiten 

und Männeriwächhe 
Spredhſtund. 

Damen v. 46 Uhr. 

Klavier 
zial arzt zu kaugen geſncht. Oferen 

unter „M 210 an die Expeb oſs. 
Blattes erbeten. 737 

Möbel! 
Betten mit Matratzen, Nach⸗ 

tiſchchen, Schränke, Tiſch, Stühle, 
Ottomane, Trumeau und Nah⸗ 

v. 9 -2u.v. 4-6Uhr. 

Analyhſen, 

Zurucgetehrt Offizine. 1 Stod. 

M. Sohatz Eine elegante junge hübſche X 

Dame 
NMagister 
Labotatorium, Potrikauer 37, 
Harn⸗ Auswur 

maſchine bilſig zu verkaufen. 
Karolaſtr. 8. Wohn. 14, — 

medez. u. techniſche, 
Fufw 614 

an Sonn⸗ u. 

— (langjähriger Aſſiſtent der Lodzer 
Gentral⸗gahnklinit), ar⸗ 

iegel e 36 (Ecke Petrikauer diegeiſtro v. —X Peri — 

zur Baar geſucht. Sprechftunde 
von 8-8 Uhr nachmittaggs. 

Zielonua 12. Zimmer 60. 

Paszport 
un imis MATALII IICIRI. gι 
biono. Proszę o ewrot uliea Ju 
ljusza 18. 728 eiertagen v. 10 —12 vorm 

CTCCCD 

Student 
der, Moskauer Ingeuieur⸗ 
Schnle gibt Stunden in Wta⸗ 
thematik und Rufſifch 

Milſchaſtraße 1. W. 18. 
G. Weiß. 

Anzeigen 
2 x finden in der 832 

Lodzet Iteien preſſt 721 

velte ſte Verbreituug 

— 
— 

dia. Bl. 

Geborene 

Franzöſin 
ſucht gegen Erteilung von Unter⸗ 
richtsſtunden möbl. Zimmer. 
Off. unter „J. C au die Erped 

erbeten. 60 

Anzeigenannahme taͤglich von 
zUr ſcß bis 7 Uhr Wein. 

x in der Geſchaͤftoſelen 

peiritarerire r ··· 

1 

U20u 


